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Donnerstag Vsn 18> Jänner 1838.

' D l l v r i e n.

"«^as Atheneum in Venedig hat dcn Herrn
Franz Grafen von Hoch en w a r t , k. k. Kämmerer,
in seiner Sitzung vom 6. December v. I . , zu seinem
Ehren-Mitglicde ernannt.

NN i e n.
Die beiden, gestern den 12. d. M . zugleich

eingelangten ärztlichen Berichte vom 7. und 8. Januar
d. I , über das Befinden Sr . kaise'rl. Hoheit des
durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs F r i e d r i c h , ent-
halten die Nachricht von der, wenn gleich langsam,
fortschreitenden Besserung des hohen Kranken. Die
Nächte waren ruhig, der Husten seltener, der Athem
freier, die Schwäche jedoch allerdings noch beträchtlich.

Am I . d. M . starb der General der Cavallerie,
Ritter des milit. Maria - Theresien - Ordens, Sr . k. k.
Majestät wirklicher geheimer Rath und Kämmerer,
dann Oversthofmeister Sr . kaiserl. Hoheit des durch-
lauchtigsten Erzherzogs J o h a n n , Joseph Graf
vonNimptsch, im 87sten Jahre seines Lebens, und
wurde am 5. d. M . mit den seiner hohen Charge
gebührenden milit. Ehrenbezeigungen zur Ruhe be-
stl'ttet. (Ni. Z.)

D e u t s ch I a n v.
München , den 1. I ä n . Se. Majestät der

König haben zur Begründung des Klosters in Frauen-
wörth (Chiemsee) eine Schenkung, im Betrage von
26,0oc> si., aus Allerhöchsterer Cabinettscafse widmen,
und dem Kloster eine förmliche Urkunde hierüber aus-
fettigen zu lassen geruht.

D r e s d e n , den 2. I ä n . Se. kö'nigl. Hoheit
der Prinz Maximilian ist heute früh 5 VüUhr, zur
groben Betrübniß Sr . Majestät des Königs und des

ganzen königl. Hauses, mit Tod abgegangen. Der-
selbe war am 12. April 1759 geboren, also fast 79
Jahre alt. (V. v. T.)

Aus Oberschlesien, 11. Dec. Nachdem die
Cholera Nicdcrschlcsien gänzlich verlassen, scheint sie
leider bei uns noch immer festen Fuß zu behalten.
Längs der Gränze von Polen tritt sie in einer Menge
von Ortschaften mehr oder weniger verheerend auf;
auch weicht ste dießmal von ihrem Gange im Jahre
1852 darin ab, daß sie auch auf den Berg- und
Hüttenwerken ihre Opfer fordert. Von mehreren
Seiten hört man Klagen über Schafkrankheiten, als
Folge der unbeständigen und naßkalten Witterung
schon seit dem September. Bcreits soll in manchen
Schäfereien die Sterblichkeit bedeutend seyn.(Agr.Z.)

S c h w e i z
Der Ingenieur Fraisse ist vom Staatsrath von

Waadt ermächtigt worden, Voruntersuchungen in
Betreff einer Eisenbahn zwischen dem Genfer und
Neuchatelcr See zu machen, welche die Wasserwege
und Eisenbahnen zwischen Lyon, Genf, der Thiele,
der Aare, Zürich und Basel mit einander verbinden
würde. Hr. Fraiffe erhalt all? Erleichterungen, welche
die Behörden zu gewähren vermögen; allein der Staat
nimmt keinen Theil an den Kosten dieser Vorunter-
suchung, welche ein Privat-Unternehmen ist. (W.Z.)

Königreich beivcr Sicilien.
N e a p e l , den 22. December. Die Bevölkerung

der königl. Staaten dießftits des Pharus vermehrte
sich trotz der in einigen Provinzen geherrschten, Cholera,
welche während der letzten Monate nur allein in der
Hauptstadt 5278 Menschen hinraffte, doch im Laufe
des Jahres 182? um 63,822 Seelen. Denn sie
betrug am l . Jan. 1826 6,012,171 Individuen,
am 1. I ä n . 182? adrr 6,081,992, worunter?,9L5,802
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m'nnllchm unb 3,096,l99 weiblichen Geschlechtes.
I n dem Zeitraume von 5 Jahren hatte sich die Ein-
wohnerzahl des eigentlichen Königreichs Neapel um
500,908 Seelen vermehrt. ( B . v. T.)

F r a n k r e i c h .
Nach Berichten aus T u n i s vom 1?. December

hat die französische Flotte unter dem Befehle des
Vice-Admirals Lalande die dortige Rhede verlassen,
nachdem Letzterer, begleitet von seinem Stabs-Chef
und dem General-Consul, noch zuvor von dem neuen
Bey sich beurlaubt hatte. (W. Z.)

K v a n i e n.
Ein Schreiben aus> M a d r i d vom 2^l. Dec»

berichtet : Es sey in Folge eines Zweigespräches
zwischen dem französischen Gesandten Latour-Mau-
bourg und dem Conseilspräßidentcn Grafen Ofalia
am 21. Dec. ein außerordentlicher Courrier nach
P.nis gesandt worden, um dem Vernehmen nach
elucl! Geldvorschuß von der französischen Negierung
zu veUangen. ( B . v. T.)

M a d r i d , 27. Dec. Espartero's Antwort ist
endlich bekannt.- er nimmt das Portefeuille nicht an,
glaubt nützlicher beim Commando der Armee zu seyn,
und schlägt zum Kriegsminister den General Lalre
vor. Abcr Espinosa will dieses Portefeuille nicht
lassen, und Cordova thut Alles, es zu erringen.
Man scheint nicht ohne Besorgniß über die St im-
mung d«r Gemüther in Cadiz und Malaga. Indeß
entwickelt Graf Lleonard eine große Energie. Er
ließ eine Anzahl Unruhstifter nach den canarischen
Inseln abführen. 500 gefangene Navarresen haben
freiwillig Dienst genommen, und wurden an Bord
des Zephyr nach Cuba eingeschifft. Die übrigen
1500 Gefangenen wurden zwischen den valeanschen
und canarischen Inseln vertheilt. I n der Haupt-
stadt trifft man Anstalten, die gefährlichsten Exal-
tirten zu entfernen. (Allg. Z.)
-^. Telegraphische Depesche. B o r d e a u x , den 3 t .
December. Oraa meldet aus Alcovieza vom 26.,
eine Escadron seiner Truppen habe bei Allaga ein
Bataillon Infanterie und 50 Reiter des Cabrera,
die einen Convoi nach Cantavieja geleiteten, ange-
griffen und zerstreut. Er (Oraa) selbst habe seine
Bewegung gegen Calanda fortgesetzt. Der Präten-
dent befand sich am 27. zu Llodio, wo auchGuergue
ankam, nachdem er die beiläufig 6500 Mann starke
Expedition unter den Befehlen des Zavala, Moreno
und des Marquis de Voreda auf dem Wege nach
Castilien gelassen hatte. — Am 1. Jan. Am 28.
December zwangen l2,000 zu Medina del Pomar

versammelte Christines ble 7000 Carllsten des Merlno
sich in das Thal von Mena zurück zu ziehen. Basilic»
Garcia befand sich in der Gegend von Mendavia.

(B . v. T.)
Briefe aus B a y o n n e vom l . Jänner (in der

Gazetta de France) melden: »Don Carlos ist, nachdem
er sich überzeugt halte, daß die drei Expeditionen,
die am 22. December aufgebrochen waren, den Über-
gang glücklich bewerkstelligt hatten, am 26. Abends
in Llodio angelangt, wo er sich nebst dem Infamen
Don Sebastian am 20. noch befand. — Ein Fuß-
reisender, der aus Arneguy ankommt, meldet, daß
am 2U. December über sechshundert Chrisiinische
Soldaten, die von den Carlisten verfolgt wurden,
sich mit Waffen und Gepäck auf unser Gebiet ge-
flüchtet haben. Es fehlt uns noch an Details über
das Gefecht, welches diese Flucht veranlaßt hat." —
Der Q u o l i d i e n n e zufolge soll dieses Gefecht auf
der Linie von Urroz nach AoizStatt gefunden haben
und die obenerwähnten 600 Mann, die von dem
übrigen Theil des Christinischen Corpü, das in das
Ahescoathal eindringen wollte, abgeschnitten wurden,
unter den Befehlen eines gewissen Quinones gestan-
den haben. Bei ihrer Ankunft auf franzosischem
Gebiete seyen sie entwaffnet und verhalten worden,
ihr« Beute und die Carlistischen Gefangenen, die sie
mit sich führten, abzugeben. — Andern Briefen aus
Bayonne zufolge lag Espartero krank in Logrono,
wodurch seine beabsichtigte Reise nach Madrid einen
Aufschub erhalten hat. (Ost. B.)

P o r t u g a l .
Die Nachrichten aus L issabon in englischen

Journalen reichen bis zum 25. December. Die
Staatscasse war noch immer zu arm, als das sie di ,
Gehalte der Beamten auszahlen, oder die Kosten
einer Expedition gegen Remechido's miguelistische
Guerilla's hätte bestreiten können. Unter dem Volke
nahm der Geist der Unzufriedenheit überHand. Am
Hg. December legte der Finanzministcr den ColteS
einen Gesetzentwurf zur Emittirung von 2000 Con-
tos de Reis Schahkammerscheinen vor, die im gan-
zen Lande im vollen Werthe des baaren Geldes cir-
culiren und von allen Zahlämtern bei Zahlungen
rückständiger Decimas und anderer Abgaben, die
Fristen für den Tabakscontract ausgenommen, aĉ
ceptadel ftpn sollten. Gegen diestn Plan Herrn Ol i-
veira's sprach sich eine ihm aufwartende Deputation
von Kaufleuten und Capitalisicn aus, und man er-
wartet hiernach eine Modification seines Gefetzent«
wurfes. — Das brittische Kriegsschiff „Hercules" war
den Tajo weiter heraufgefegelt, um Schießübungen
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anzustellen; als Nepressalle dafür exerclrtt Senhor
Franca täglich fti" Arsenalbataillon. (Ost. B.)

« l f r o ß b r i t a n n i e n .
I n dem mit dem 12. December 1827 abgelau-

fenen Jahre wurden in London 55,706 Kinder, wo?
von »7,701 männlichen und 13,005 weiblichen Ge-
schlechtes, getauft, und 21,062 Personen, wovon
10,605 männlichen und I0,il58 weiblichen Geschlech-
tes, begraben.

L o n d o n , den 2. Jänner. Vor einigen Tagen
schiffte sich eme Abtheilung der königlichen Artillerie
zu Woolwich nach San Sebastian ein. 500 Fässer
Pulver und andere Kriegsvorräthe wurden, zum
Schutze jener Festung, gleichfalls an Bord gebracht.

Am 2. Jänner fand im Ministerium des Aus-
wärtigen ein Cabinetsralh Statt. Heute verfügten
sich Lord Melbourne und Lord Glenelg nach Wind-
sor, um Ihre Majestät um eine Audienz zu bitten.
Auch gingen heute aus dem Colonialministerium
Depeschen an Lord Gosford und die in den brittisch-
amerikanischen Provinzen commandirenden Offiziere
ab- — « I n den beswnterrichteten militärischen Krei-
sen , schreibt d e r C o u r r i e r , geht wieder das Ge«
rücht, der gegenwärtige Essectivstand der Armee solle
um 20,000 Mann erhöht werden. Bei einer ge-
ringeren Zahl, behauptet man,' würde man weder
die nöthigen Verstärkungen für Amerika abgeben,
noch auch die Regimenter im Osten, deren Dienst-
zeit verflossen ist, ablösen können." — Die Mor-
ning »Post meldet: »Wie wir hören, haben das 1.
Lkibgarderegiment und das Bataillon Infanteriegarde,
das jetzt zu Windsor steht, Befehl erhalten, sich
für auswärtigen Dienst in Bereitschaft zu halten.«

(Allg. 3 )
N u H I a n v.

Die Preußische S t a a t s z e i t u n g enthalt
folgendes Schreiben aus S t . Petersburg vom 20.
December: „Das kaiserliche Winterpalais, dieser
durch sein Alter ehrwürdige Sitz unserer erhabenen
Herrscher, in den ersten Regierungsjahrcn der Kai-
serinn Elisabeth vom Grafen Rastrelli erbaut, und
sonach fast ein volles Jahrhundert al t , ward am
gestrigen Spätabend durch eine, plötzlich in den in-
nern Theilen ausgebrochene Feuersbrunst, welch«
gleich im Beginn so wüthend um sich griff, daß sie
den energischsten, von Seiner Majestät dem Kaiser
selbst geleiteten, bei «inem Froste von 22 Grad
aber höchst schwierigen Rettungsversuchen Trotz bot,
ein Opfer der Flammen. Die ursprüngliche Veran-
tassimZ dieser höchst bedauernswerlhen Katastrophe,

welche den allgeliebten Monarchen, kaum erst von
einer fernen und mühevollen Reise in seine Residenz
zurückgekehrt, in seinem und seiner Väter eigenen
Wohnsitze treffen mußte, hat bis jetzt noch nicht be»
stimmt ermittelt werden können. Der Brand währt
noch in diesem Augenblicke fort, und gerade jetzt,
wo ich diese Zeilen an Si r abgehen lasse, steht der
Theil des Palais, der die Gemächer des Kaisers,
der Kaiserinn und ihrer erlauchten Familie umfaßt,
on lace der Reichsadmiralilät und des Boulevards
liegend, in hellen Flammen. Gleich bei dem Aus-
bruch des Feuers begab sich die erhabene Herrscher-
familie ins eigene Galais Ihrer kaiserlichen Maje-
stät, in das Anitschkowsche. — Die, der großen
Million zu liegende kaiserliche Eremitage, dieser Sitz
der seltensten und kostbarsten Kunsterzeugnisse, deren
Verlust zum Theil nie ersetzt werden könnte , ist bis
auf diesen Augenblick noch unverletzt erhalten worden,
und man hofft, unter göttlichem Beistande, ihn auch
ganz erhalten zu sehen, wie vielleicht auch ganz die
der Mill ion und dem Militär-Exercierhause zu liegende
Seite."

Seine Majestät der Kaiser haben dem Fürsi«n
Wolchonskp ein neues Zeichen des allerhöchsten Wohl-
wollens durch Übersendung der Bildnisse Ihrer kai-
serlichen Majestäten gegeben. Beide Bildnisse be-
finden sich in einer Einfassung von Diamanten, ge-
schmückt mit der kaiserlichen Krone, und sind zum,
Tragen am Bande des S t . Andreas-Ordens bestimmt.
Von Seiten Ihrer Majestät der Kaiserinn war dieses
kostbare Geschenk auch noch von einem eigenhändigen,
überaus huldvollen Schreiben begleitet.

Auf Ansuchen der mohammedanischen geistlichen
Verwaltung von Taurien, daß das Gesetz, welches den
Frauen von verschollenen Personen gestattet, nach
Verlauf von fünf Jahren bei der geistlichen Obrig-
keit um die Befugniß zur Schließung einer neuen
Ehe nachzusuchen, auch aufdie Mohammedaner aus-
gedehnt werden möge, welche Maßregel die moham-
medanische geistliche Versammlung von Orenburg
gleichfalls den Regeln des Islams nicht widerspre-
chend gefunden hat, ist der Minister des Innern
deßhalb mit einer Vorstellung beim Reichsralh ein-
gekommen , und dieser hat nunmehr das Gesuch der
Mohammedaner bewilligt.

I n den Krön- nnd Privalbergwerken sind im
Jahre 4 826 gewonnen worden: an Gold H06 Pud
4 Pfund 21 Solotnikj an Silber 5200 Pud 25
Pfund 62 Solotnikj an Platina l i ? Pud 26 Pf.
6«» Solotnik; an Blei l,0,900 P u d ; an Kupf,r
2/l0,,20u Pud K4 Pfund 65 Solotnik; Gußeisen
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liber 40,000,000 Pub; an ausgeschmiedetem Eiftn
553,^53 Pud IL'/a Pfund; Steinkohlen 567,765
Pud; Vitr iol und Salpeter 23,^0^ Pud 5 Pfund.
Die Einnahme vom Bergbau betrug 11V2 Millionen
Rubel.

I m I.chre 1836 wurden in dem St . Peters-
burgischen Munzhofe 7,381,000 Rubel an Gold.
und Silbermünzen, 119,000 Rubel an Platina-
münzen ausgeprägt und 3^0 goldene, c,3/!20 sil-
berne und 950 broncene Medaillen geschlagen. Das
in dem verflossenen Jahre von Privatpersonen in den
Münzhof gelieferte Gold und Silber betrug ^ we-
niger als im Jahre 1835. (Öst. B.)

G omanisches Neich.
Consta n t i n ope l , 27. Dec, 1837. Am 23.

d. M . , als am Feste Kadir Gcdschessi, verrichtete
der Sultan das Abendgebet in der Moschee von To«
phana, wohin sich Se. Hoheit zu Pferde, in Be-
gleitung von vierundzwanzlg Fackelträgern, begaben.
Während dessen waren, wie gewohnlich, die Scrail-
spitze und die vorzüglichsten Gcbäude in Tophana und
Fundukli beleuchtet.

Am 2/l. d. M . brach in der Nähe von Scheh-
sade Vaschi, und Tags darauf unweit Usun Tschauschi
in Constantinopel Feuer aus, das jedoch beide Male
gelöscht wurde, ohne große Verheerungen anzurichten.

Nachrichten aus S m y r n a zufolge war am 12,
d. M . eine kleine schwedische Escadre, aus einer
Fregatte und zwei Corvette« bestehend, in den dor«
tigen Hafen eingelaufen, und gedachte denselben
binnen einem Monate wieder zu verlassen.

I n den letztverfloffenen Tagen hat die Kälte
hier so zugenommen, daß bereits ein Theil des innern
Hafens zugefroren ist.

I n der letzten Woche ist kein einziger Pest-
kranker in das griechische Spital zu den sieben Thür-
men gebracht worden. (Ost, B.)

Das J o u r n a l de S m y r n a schreibt: Seine
kaiserl. kö'nigl. Hoheit, der Erzherzog Johann, haben
Huf Höchstihrer Neise nach Griechenland an den Gra-
fen Dandolo das folgende eigenhändige Schreiben
erlassen, welches bekannt zu werden verdient, da es
sowohl dem Prinzen, welcher es erließ, als dem
Admiral, an welchen es gerichtet ist« zur Ehre
gereicht:

„Mein lieber Graf Dandolo ! I n dem Au-
genblicke. Meiner Abreise aus der Levante nach Wien
über Trieft, freuet es Mich, über den guten Zu-
stand Ihrer Division, welche Ich am 21. October

auf der Rhcde von Smyrna besichtigte, in dem Ha-
ftn PiräuZ wieder sah, und heute hier in Nauplia
vor Anker finde, Meine volle'Zufriedenheit zu be-
zeugen."

«Mi t einem wahren Gefühle der Freude habe
Ich die gute Haltung, die vollkommene Ordnung
und die genaue Disciplin in allen Zweigen der I h -
rem Commando untergebenen kaiserlichen Kriegs-
Marine wahrgenommen, und es gereicht M i r zum
besondern- Vergnügen, die volle Überzeugung mitneh-
men zu können, daß überall, wo die österreichische
Flagge zur Beschützung von Handelsinteressen er-
scheint, Ihre Division die von Seiner Majestät
dem Kaiser derselben aufgetragene Mission zu erfüllen
weiß, und Ich bin dessen gnviß, denn es herrscht
hierüber in Constantinopel, wie in Smyrna und
Athen, nur Eine Stimme, sowohl von Seite des
Handelsstandes, als der, ml't.dcr jederzeitigen Be:
schützung und Erleichterung dieses wichtigen Zweiget
der National-Industrie beauftragten Autoritäten/'

„Mögen S'e die Gesinnung», die Ich Ihnen
kund gab, den Herren Commandanten, Offizieren
und Unter-Offizinen, so wie den Soldaten Ihrer
Division eröffnen.«

N a u p l i a , dcn 9. November 1837, Morgens,.
I h r wohlgewogener

Johann, Erzherzog uon Osterreich.

S ü v H m c r t k 2.
Das Schiff Courier ist in 80 Tagen uon Val-

paraiso in Liverpool angekommen. .Es fuhr am 42.
October ab, und bringt die Nachricht mit, daß das
chilesische Geschwader mit 6000 Mann und ',00 Pferden
an Vord absegelte, wie man vermuthete, nach d,n
Intermedios. (AllZ. Z.)

Freitag 6sn 19. ^. M . V a r m n w ^ um 9 I5lir
ivircl in ^er nlN5»A6n sla^tosarl-Icircn« 7.11 3t>
^ c o k , in (^0m855lll^t llel- 8lawlcn cl«i- plnlliar-
rnoinäc-NLN (?e5<3il5c^asl, cla» l'^iai-ücii« 5ac;Ic!NÄnN
li lr 625 vel-storbens (^egellscnaslzmltglil^ , <^
jukü. !c. lc. 5ta2t5duc!,llÄltun8s-Nec:lii,lii!gzi-atn,
Ilori-n ^ c ) 8 « l > ! l ^ 6 l 1 « m i 2 k i , einen ller V^illller.
nerv ie r dic^r 6e5e!l5c!,»lt iln^2nre 1794, abße»
kalten, unä lnekei klu'^st's Ne^uiem ^xe^uirt
^ver6«n.

Direktion llerp^ilnasrnoniäcllen (^esollsonglt.
I^lbllcn am 14. Männer 1838.
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